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Die Cabinetscrifis in Italien.
Die fast zweiwöchentlicheih seltsam verschlun-

genen Verhandlungen der italienischen Deputirten-
katnmer über die außerordentlichen Finanzniaßrtah-
men der Regierung haben ia voriger Woche zu dem
Riicktritte des Ntinisteriiinis Crispi geführt, da
dasselbe auf keine Mehrheit fiir die von ihm be-
fürworteteii finanz- und stetierpolitischen Projeete
rechnen konnte. Das Ereigniß kommt nicht un:
erwartet, denn wenn auch Herr Crispi noch kurz
vorher in der Angelegenheit der römischen Arbei-
terunritheir ein Vertrauensviitttiii von der Kam-
mer erhielt, so hatte doch schon die ganze legte
Zeit ein bedenkliches Abbröckelii der einst so statt-
lichenRegierungsmehrheit in der italienischen Volks-
Vertretung gezeigt und die Finanzdebatte verwan-
delte diese Mehrheit in eine offenkundige Minder:
l!eit. Crispi hätte sich wahrscheitilich durch eine
Zurücknahme oder wenigstens Modificirung seiner
issinanzvorlagetn die hauptsächlich infolge der ver:
mehrten Rüstungen Jtaliens nothwendig geworden
waren, behaupten können, aber hierzu wollte er
sich nicht verstehen und so zog er es vor, lieber
zurückzutretetn als noch länger sich auf eine un:
zuverlässige Kammer stützen zu müssen.

Das; der Sturz Ciispks den italienischen De-
mokraten und Franzosenfreundeii durchaus nach
dem Herzen ist, bedarf keiner besonderen Versiche-
rang. Die parlamentarischen Vertreter dieser Stiel!:
tung haben Crispi von Anfang an, als er im
Herbste 1887 nach dem Tode Depretis an die
Spitze der Regierung trat, wegen seiner auswär-
tigen Politik und speeiell wegen deren deutschfreund-
lichen Haltung, bekämpft und der offeue Anschluß
Italiens an den Bund der zwei mitteleiiropäischeii
Kaisermächte erbitterte die mit Frankreich lieb-
äugelnde radicalc Partei in Jtalien nur noch mehr
gegen Crispi. Bis fegt hatten die von Zeit zu
Zeit unternommenen Versuche der Radicaleti in
der italienischen Deputirtenkattinteiz das Ministe-
rium Crispi zu Falle zu bringen, noch imnier zu
negativen Erfolgen geführt und erst ihr Bündniß
mit denjenigen zahlreichen Elementen der Kammer,
die wohl mit der auswärtigen Politik Crispi�s,
nicht aber mit seiner steuer- und finanzpolitischen
Richtung einverstanden find, hat die Radiealeii
nunmehr das erstrebte Ziel erreichen lassen.

Nach dem auch in Jtalien iiblichen parlamen-
tarischen Brauche müßte König Humbert nun ans
den Reihen der Coalition, durch welche das Mi-
nisterium Crispi zinn Rücktritte genöthigt wurde,
eine geeignete Persönlichkeit mit der Neubildung
des Cabinets beaustragen. Aber nach den aus
Rom vorliegenden Andeutungeii wird dies nicht
geschehen, vielmehr dürfte König Humbert wiederum
Herrn Crispi diese Ausgabe übertragen, wenn es
lnzrvischen nicht schon geschehen ist und dies würde
nur aufs Neue beweisen, daß Crispi trotz seines
augenblicklicheii parlamentarischen Mißerfolges doch
immer wieder der einzige italienische Politiker ist,
welcher die Situation beherrscht Nur wird er bei
der Bildung seines neuen Niinisteriums allerdings
die franzosenfreundliche Linke wohl oder übel be-
Fücksichtigen müssen und allgemein bezeichnet man
in Rom schon diese und jene der genannten Rich-
tung angehörende Persönlichkeit als Niitglied des
neuen Ministeriums Crispi. Außerdem verlautct
bestimmt, daß letzterer alsdann das auswärtige
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Portefeuille an den seitherigen Unterstaatssecretär
im Auswärtigen Arme, Damiani, abgeben wird
und hiermit würde sich Crispi seines direeten Ein-
flusses auf die künftige auswärtige Politik des
Apennineristacites begeben. Welche Richtung die:
selbe nehmen wird, wenn Crispi nicht mehr an
ihrer Spitze steht, läßt sich vorläufig noch nicht
beurtheilen, aber für die europäisclsen Friedens-
freunde ist es wenigstens ein Trost, daß der bis-
herige leitende Staatsmann Jtaliens auch ferner:
hin der leitende Geist des römischen Cabiiiets
bleiben wird und von der Energie und der Be:
sonneiiheitCripPs steht zu erwarten, das; sein  Ein:
fluß auch fernerhin noch genügen wird, um Ita-
lien auch weiter dem niitteleuropäischeri Friedens-
bunde als treues Mitglied zu erhalten·

Politische lieber-ficht.
Deutschland.

Die Yiittheilungen über den Gegenbesuch des
Kaisers von Rußland am Berliner those werden all-
getnach zu einer ständigen Rubrik in den Spalten
der Tagespresse und fist jede Woche bringt eine
neue Lesart über Zeit und Ausführung der Czaren-
reife. Aber alle diese Meldung-en beruhen nur aus
Muthmasztitigen und Combinationen und wenngleich
nicht zu bezweifeln ist, daß der Besuch des russischen
Herrschers am Hofe Kaiser Wilhelms II. noch im
Laufe dieses Jahres erfolgt �- schon die höfische
Etikctte würde einen solchen erfordern �- so ist doch
die ganze Angelegenheit noch nicht iiber das erste
Stadium hinausgcdiehem Jnwiciveit die Berliner
Meldung, die gegenwärtige Anwesenheit des Gottver-
neurs von Berlin, General v. Weide-r, des früheren
deutschen Militairbevollmächtigtcn in Petersburg, in
der russifchen Hauptstadt, hänge mit der geplanten
Reise des Kaisers Alexander und! Berlin zusammen,
begründet ist, muß noch dahingestellt bleiben, obwohl
das Gerücht in Anbetracht der Vertrauensstelluiig
die General v. Werder beim jetzigen Czaren einge-
nommen, nicht unwahrscheinlich klingt.

Der Herzog von Coburg ist in voriger Woche
zum Besuche des kaiserlichen Hofes in Berlin einge-
troffen.

Die Nachricht, daß der vielerörterte Nachtragsetat
dem Bundesrathe nunmehr zugegangen sei, entbehrt
noch der Bestätigung, dafür ist aber ein dazugehöriger
Gesetzentwurß betr. die Aufnahme einer Anleihe zu
Zwecken der Verwaltung des Reichsheeres, der ge-
nannten Körperschaft vorgelegt worden. Derselbe
ermächtigt den Reichskanzlm die außerordentlichen
Geldmitteh welche im Nachtrag zum Reichshaushaltss
etat für das Etatsjahr 1889/90 zur Bestreitung
einmaliger Ausgaben der Verwaltung des Neichs-
hseres mit 12,492,304 Mark vorgesehen sind, bis
un« Höhe dieses Betrages im Wege des Credits
slüssig zu machen und zu diesem Zweck in dem
�Jtominalbctruge, wie er zur Beschaffung jener Summen
ekforderlich sein wird, eine verzinsliche Anleihe auf-
zunehmen. Offinbar handelt es sich bei der genann-
ten Summe um die Forderung für die Vermehrung
der Artilleriez der Nachtragsetat selbst wird wohl
nun unverzüglich folgen. Mit dem Nachtragsetat
wird die jetzige« längere Anwesenheit des württem-
bergischen Ministerpräsidenten v. Mittnacht in Berlin
in Verbindung gebracht, da der Etat zu eingehenden,
den Abschluß verzögernden Erörterungen Anlaß ge-
geben haben soll.

Fagesgcscljichte und Zllitterljaktunxr
Achtzehfumte r«·Jaljrgaicg.
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Ueber den Tag des Wiederzusatnmentrittes des
Reichstages vkrlautet noch immer nichts Bestimmtes,
doch ist es rvahrscheinlich, daß das Plenum nicht
vor dem 15. d. M. feine Verhandlungen auf?
Elieue aufnimmt. Bis zu diesem Zeitpunkte ist
demnach dem preußischen Abgeordnetenhaufe Gelegen-
heit gegeben, unbeeinfliißt durch die Concurrenz des
Reichsparlamentes, seine Arbeiten möglichst zu be-
schleunigen und das flottere Tempo, welches die
Verhandlungen der preußischcn Volksvertretung endlich
angenommen haben, läßt diese Erwartung auch als
berechtigt erscheinen. Am Donnerstag verwies das
Hans die Vorlage über die Verwaltungsreform in
ver Provinz Posen in erster Lesung an eine besondere
Commission und bscschloß hinsichtlich des alsdann zur
zweiten Lesung gelangten Gesetzentwurfes über di·
Theilung des Regierungsbezirkcss Schleswig, denselben
an den schleswigcholsteinischen Provinziallandtag zur
Begritachtring zu beweisen. Am Freitag genehmigte
das Haus in zweiter Lesung die Novelle zum Volks-
schullastengesetz unter Ablehnung aller Anträge nach
den Cotnmissionsvorschlägem welche in der Hauptsache
darauf hinauslaufen, daß der Staat als jährlichen
Beitrag zum Diensteinkommen der Lehrer und Leh-
rerinnen 450 Mk. für die Stelle eines ersten ordent-
lichen Lehrers, 350 Mk. für diejenige eines andern
ordentlichen Lehrers und 250 Mk. für diejenige einer
ordentlichen Lehrerin, sowie 100 Mk. für die Stelle
eines Hilfslehrers und einer Hilfslehrerin zahlt. Jm
weiteren Verlaufe der Sitzitng gelangten noch einige
kleinere Vorlagen zur Erledigung; am Sonnabend
trat das Abgeordnetenhaiis in die Einzelberathung
des Cultusetats ein.

Das sächsische Königspaar weilte vom vorigen
Donnerstag bis diesen Montag in den Mauern
Leipzigs, und bildete den Anlaß zu diesem mehr-
tägigen Brsrrchcs die in Leipzig stattgefnndene erste
allgemeine Ausstellung von Fahrrädern nnd Fahrrad-
utensilien, deren Protcctorat König Albert huldoollst
übernommen hatte. Die Majestäten beehrten die
sehr gelungene Ausstellung wiederholt mit ihrem
Besuche.

Holland.
Ueber das Befinden des Königs von Holland

waren Ende voriger Woche derart aufregende Ge-
küchte verbreitet, daß jede Stunde die Kunde vom
Ableben des greifen Monarchen zu erwarten stand.
Nach einer amtlichen Mittheilung aus dem Haag ist
indessen im Zustande des Königs Wilhelm während
der letzten Tage keinerlei Veränderung eingetreten,
doch ist die Situation in Schloß Loo jedenfalls fort«
gesetzt eine sehr ernste.

Ocfi-crrcich-Ungarn.
Das deutschsöstctretchische Bündniß ist in vorige:

Woche im östcrreichischeii Abgeordnetenhause gelegent-
lich der Generaldebatte über das Budget wieder
einmal zur Erörterung gelangt. Wieder waren es
die Czeclretu welche ihrem bittern Grolle gegen das
neue deutsche Reich ausgiebig Luft machten und sich
als offene Gegner des Zusammengehens Oesterreichs
Ungarns mit Deutschland bekannten �� Graf Taaffe
dürfte nicht sehr erbaut von dem Auftreten seiner
ezechischen Freunde gewesen sein! Desto wärmet
nahm sich die deutsche Opposition des Bündnisses
mit Deutschland an und speeiell der greife Plener
richtete in der Freitagssitzung an die ,,denkenden
Politiker« der Slavenpartci einen dringenden Appell,
die mit dem Bcstande der Zukunft Oesterreichs un-



vereinbaren Bestrebungen. ihrer Partei aufzugeben.
Die Generaldebatte wurde am genannten· Tage ge-
schlossen und wählte die deutsche Opposition Herbst,
die Rcegieriingsmehrheit den Polen Hausner zu
Genera rednern. 

Frankreich. · _
Die französischckussifche Freundschaft ist durch die

Züchtigung des kosakischen Frecikheuters Atschiiroffgbtens der Franzosen nicht ers üttert worden. ie
officiellen Petersburger Kundgebungen zu dem �San:
schenfalle von Sagallo haben dies bereits hinlänglich
bestätigt und durch seine in der Deputirtenkanimer
abgegebenen Erklärungen des iieuen Leiters der ans-
wärtigen Politik Frankreichs, des Herrn Spuller, hat
derselbe die Franzosen vollends. darüber beruhigt,
daß sich die französische Republik auch ferner der
Freundschaft Rußlands erfreuen darf. Dennoch macht
die tragikonrische Affaire Atschinoff der französischen
Regierung noch insofern zu schaffen, als letzte-regteeinem scharfen Vorgehen gegen die bPatriotkeziililäiii
veranlaßt worden ist, weil sich diesel e in se r e-
denklicher Weise des guten Atschinoff annimmt.
Die von der Regierung gegen die Liga ergriffenen
Maßregeln kommen einer Auflösung der Liga gleich
und dieser Schlag trifft natürlich auch den Boulaus
gismus. Das« Ministerium Tirard beschloß infolge
der bei der Patriotenliga beschlagnahmten Papier-e
weitere Maßnahmen gegen die Liga und die Bau-
langistenz zahlreiche Beamte sind eonipromittirt, ihre
Absetzung ist zweifellos und sollen außerdem umfaiig-
reiche Verhaftungen boulangiftischer Agenten bevorstehen.

Spanien. t
Jn Madrid erschoß sich am Freitag Nachmittag

im �SQÖtel Ainbassadeur« ein Fremder aus Paris,
der sich Ronald Ponsenby genannt hatte; ein Poli-
zeicommissar wollte den Fremden verhaften, als dieser
den Selbftmord ausführte. Die Polizei war von
Paris aus benachrichtigt worden, daß Ronald
Ponsenby mit Mr. Pigott, dem flüchtigen Haupt-
belaftungszeugen im Processe der ,,Times« gegen
Parnell, identifch sei, welche Angabe �el! auch be-
stätigt hat.

S d; l e f i e n.
ö Namslau, 3. März· [Stadtverordne-

ten-Versammlung] Unter Vorsitz des Stadt-
verordnetenvorftehers, Herrn RechtsanwaltDIU Landau,
fand gestern Nachmittag die dritte öffentliche Stadt-
verordnetenversammlung statt, zu welcher sich 15 Mii-
glieder eingefunden hatten, während am Magistrats-
tische die Herren Bürgermeister Kotze und Beigeord-
neter Rechtsanwalt Schück erschienen waren. Nach
Verlefung und Genehmigung des Protokolls der letz-
ten Sitzung wurde in die Tagesordnung eingetreten.
Vorlage l: Vorlegung des Etats pro 1889/90 und
Feststellung des Coinmunalsteuerzuschlages Der Etat,
aufgestellt vom Herrn Reiidanten Trautmann, giebt
.eine recht umfangreiche und anschauliche Darlegung
der Verhältnisse unserer Stadt und besteht aus einem
Hauptkassenetat und 6 Spezial-Etats. Der Haupt-

kassenetat weist nach dem vom Magistrat genehmig-
ten Entwurf die in Einnahme und Ausgabe gleich
ihohe Summe von 112100 M. auf. Von den Spe-
zialetats balanciren in Einnahme und Ausgabe der
sForstkassenetat mit 6000 932., der Gasanftaltsetat
mit 15800 M., der Etat der höheren Knabenfchule
mit 7460 M., der Etat der Elementarschulkafse mit
19060 M. und der Etat der Armenkasse niit 10760
Mk. Sämmtliche Etats waren seitens der Stadt-
verordnetenversammluiig bereits vorberathen worden
und wurden dieselben mit folgenden Modificationen
angenommen: I.Hauptkassenetat.1!Einnahme.
Tit. II. C 9 �. 2.!: durch Wiederverpachtung des
Schanzengrundstücks auf der Oftpromenade find 65 M.
spwieder einzusehen; Tit.. X. S. 8, letzte Beinerkungt
sind 146,82 M. Eollertengelder wieder einzusetzen;

-:Extra-Drd. S. 9: sind 24 M. Zinsen zuzusetzen.
n2! «�lmißgabe.Tit. II. S. 10 unb 11: für Re-
sgistraror Barasch find 700 M. einzusehen und 21 I.
-96--M. sürsHolzsabzusetzenz Tit. I. 11, S.10: an
Thurmwächtergehaltxsind 240 Mk. abzusetzen; Tit.
«II. 4, 6. llztRemuneration für den Stadtmufikus
find 45. M. abzusetzenz Tit. II. 4b, S. U: an

.;Reinuneration für 1 Nachtwächter sind 15 M. ab-
zusehen; Tit. VIII. 2, 6. 14: Zuschuß zur Ele-
nientarschulkasse find 1300 M. abzusetzen; Tit. X.

S. 15: MarftallsVerwaltuiig ist aufzuheben, dafür
find 1000 M. für ftädtifche Fuhren einzustellen, dem-
nach sind 534 M. abzusetzeiiz Tit. XI. A e 2, 6. 15:
Beleuchtung der Thurmstube find 22 M. abzusetzen;
Tit. XII. A S. 17: GebäudesUiiterhaltung fällt
fort, dafür werden 5000932. eingestellt und 630,50 M.
abgelegt. II. Gasanftaltsetat Ausgabe. Tit.
I. B b, S. 4: der dritte Arbeiter ist mit 365 M.
abzusetzen. Die übrigen Etats wurden unverändert
angenommen. Duich die angegebenen Modisieationen
bezw. erfolgten Abstriche wurde die Beibehaltung des
bisherigen Zuschlags zur Klassen- und klassifizirten
Einkommensteuer, 175�/o, ermöglicht. � Vorlage 2:
Antrag des Magiftrats, betreffend die Erhöhung der
Nemuneration des Polizeiwachtmeisters Philipp ftir
die Beaussichtigung der Straßenreiniguiig Derselbe
wurde abgelehnt. � Vorlage 3: Antrag des Mas-
gistrats, betreffend die Ueberlassung der Regiftrator
Barasch�schen Wohnung an Stadtfecretair KöhL Der
Antrag wurde genehmigt. �� Ein am Schluß der
Sitzung eingebrachter Dringlichkeitsantrag betr. eine
Schlachthofangelegenheih wurde, da Dringlichkeit fei-
tens der Versammlung nicht anerkannt, abgelehnt.

Königshütte, 28. Februar. Wie der �Über:
schles Hinz« mittheilt, ist in der gestrigen Sitzung
der Stadtverordneten beschlossen worden, daß jeder
unentfchuldigt der Sitzung sernbleibeiide Stadtverord-
nete mit einer Mark Strafe zu belegen sei; über»
die Bestrafung solle jedesmal in geheimer Sitzung
Befchluß gefaßt werden.

Tarnowitz, 26. Februar. Vor Kurzem fuhr
aus Repten die Gevatterin mit dem Täiiflinge hier-
her; kurz vor Tarnowitz bemerkte diese, daß der
Täufling fehlte. Nach sofort angestellten Rechercheii
ergab es sich, wie der »O. Anz.« lnittheilt, daß das
Kind aus dem Gefährt herabgerutscht war und auf
der Straße lag.

Neisse, 28. Februar· Bxim Niederreißen des
Kaufmann Fraiike�schen Hauses auf der Breslau»-
straße geschah heute Vormittag, wie die »Neiss. Ztg.«·
mittheilt, ein höchst bedauerlicher Unfall dadurch, das;
eine Mauer einstürzte und vier Vlaurer verfchütteta
Es gelang zwar, dieselben wieder hervorzuziehem
zwei davon sind aber so schwer verletzt, daß ihre
baldige Aufnahme in? städtische Krankenhaus noth-
wendig war; die andern beiden sind mit geringeren
Verletzungen davongekommen.

Hirschberg, 27. Februar. Wie der ,,B. a.
d. R.« mittheilte, hat am Mittwoch die Ortsgruppe
Haselbach des Riesengebirgsvereins beschlossen, auf
den Friesensteinem die Erlaubniß des Besitzers voraus�-
gesctzt, eine Restauration zu erbauen. Als der
geeignetste Platz für dieselbe wurde der zwischen den
beiden vorderen Steinen gelegene erachtet.

Schmiedeberg  Riesengebirge!, 27. Februar.
Herr Zimmermeister Großer hierselbft, welchem die
Zimmerarbeiten für die Prinz-Heinrich Baude über-
tragen worden sind, hat, wie der »N. Görl. Anz.«
mittheilt nun die Dielungen und den Zinimeraus-
bau für die genannte Bande vollendet und es wird
der Transport der fertigen Theile auf das Hochge-
birge zu Schlitten im Laufe des März erfolgen.
Gegenwärtig wird an dem inneren Ausbau der Neu-
bauten in Brückeriberg, Krummhübel und Wolfshau
trotz der kalten Jahreszeit emsig gearbeitet, damit
zur Saifon Alles fertig gestellt sei.

Hermsdorf, Kreis Ohlau, 28. Februar. Dieser
Tage wurden, wie die ,,Neifser Ztg.« fchreibt, beim
Ausschachteii des dem Bauergutsbesitzer Theodor
Knrttel gehörigen Kellers zwei eiserne, mit einer
Schieferplatte überdeckte Töpfe, die mit Silbergeld
gefüllt waren, aufgefunden. Die Zählung ergab
592 Thaler 5 Silbergroschem in Thaler-, Achtgroscheni
und Viergroschenstlickenz die jüngste Jahreszahl ein-
zelner Geldftücke war 1844. Der Eigenthümer des
Geldes konnte nicht ermittelt werden. Die Aus-
züglerin der Wirthfchaft, eine etwa 80 Jahre alte
Person, vermag ebenfalls keine Auskunft über den
rechtmäßigen Besitzer zu geben.

Quaritz, 28. Februar. Ain Sonntag starb,
wie dem ,,Niederschl. Anz.« mitgetheilt wird, plötzlich
während des Tanzes in den Armen ihres Tänzers
die unverehelichte Aclermann im Heidevorwerk bei
Quaritz .

Sprottau, 28. Februar. Einem argen .-;Miß-
geschick war am 19. d. M. eine Hochzeitsgesellfchaft

aus Colonie Charlottenthal  Kreis Sagan! unter-
worfen. Jnfolge des fortwährenden Schneefalles
und des alsdann eingetretenen Thauwetters waren
Gräben, Aecker und Dorfbach voll Wasser und auch
die zu passirende Dorfftraße zwischen Küpper und
Kunzendorf überfchwemmt, und zwar Letztere derart,
daß die Pferde bis an den Bauch in dem eiskalten
Wasser gingen und die Wagen mit ihren Jnsassen
mehrmals in Gefahr geriethen, umzuschlagen Einige
Mitglieder der Gesellschaft stiegen aus und durch-
wateten die Strecke, wobei zweien von ihnen der
Wind die Hüte voin Kopfe nahm und forttrieb.
Bei dem Bemühen, wieder in den Besitz derselben
zu kommen, stürzte ein Mann in den Dorfbach,
welcher weder durch Steine, Sträucher oder Bäume
markirt ist, und gerieth bis an die Brust ins Wasser.
Durchnäßt und erfroren kam die Gesellschaft in
Wittgeiidorf an und mußte in diesem Zustande der
Tiauungsfeier beiwohnen, welche für sie eine sehr
frostige wurde. Die Heimfahrt wurde fast unter
denselben erschwerenden Umständen angetreten.

Sprottau, 28. Februar. Die Verlegung des
Stabes des NiederschL Feld-Artillerie-Regiments
v. Podbielski von hier nach Glogau ist, wie der
,,Niederschl. Anz.« erfährt, nunmehr auch amtlich
bestätigt worden. Auf ein Schreiben des Sprot-
tauer Magistrats an das Kriesininisterium ist von
dort der Bescheid eingetroffen, daß alle Bemühungen
um Erhaltung des Stabes erfolglos sein würden.
Jn Folge dessen unterbleibt denn auch die Absen-
bang einer Deputation von Sprottau nach Berlin.
Die Ueberfiedelung soll schon in den legten Tagen
des März erfolgen.

Lauban, 27. Februar. Vor einiger Zeit fand,
wie die ,,Görl. N. u. A.« mittheilen, im Gerichts-
kretscham zu Wingendorf ein Diebstahl statt, den
eine daselbst in Diensten stehende Magd verübt hatte.
Die Diebin hatte sich aus Furcht vor Strafe bei
strenger Kälte acht Tage lang versteckt gehalten, und
es waren ihr dabei beide Beine so erfroren, daß
gestern im Krankenhause des Klofterstifts die Ab-
nahine beider Beine bis zu den Knieen erfolgen mußte.

� sStatistische Erhebung im II. Deut-
schen Turnkreise.] Die ftatistische Erhebung,
welche wie alljährlich so auch am l. Januar d. J.
auf Anordnung des Ausschusses der Deutschen Tur-
nerschaft irr allen zuin genannten Verbande gehören-
den Turnvereinen aufgenommen ist, hat wiederum
fiir den zweiten deirtschen Turnkreis  Schlefren und
Südpofen! ein günstiges Ergebniß geliefert. Die
Zahl der Kreisvereine ist gegen das Vorjahr um 6,
die der fteuerzahlenden Mitglieder um 350 bezw.
125 gestiegen; 169 Turnvereine mit 14,650 Ver-
einsangehörigem darunter 12,490 steuerzahlenden,
gehörten am Anfange des Jahres dem turnerifchen
Verbande an. Jm Laufe des Jahres 1888 find
demselben 9 Turnvereine neu beigetreten, nämlich
die Görlitzer Turnerschaft und die Männerturnvereine von
Gostyn, Hermsdorf u. K» Juliusburg, Namslau,
Petersdokf i. R.  Turnelub!, Pleschen, Rothwasser
OL. und Wresehem während die Turnvereine von
Langenöls, Peterswaldau und Silberberg eingegangen
oder ausgetreten find. Außerdem sind noch in
jüngster Zeit Turnvereine zu Langenbielau, Chorfchow
bei Königshütte, Lomnitz bei Erdmannsdorf, Sagan
 Deutsche Eiche! und Parchivitz �. Turnverein! neu
begründet, die zum Theil schon zum Eintritt ange-
meldet sind oder denselben in Aussicht genommen
haben. 16 in Schlesien und dem Negierungsbezirk
Posen sonst noch bestehende Turnvereine, von denen
freilich die Hälfte wenig lebensfähig zu fein scheint,
halten sich dem Kreisverbande fern. Die dem 2.
Turnkreise angehörenden 169 Turnvereine vertheibii
sich auf 150 Städte und Dörfer. Jn Breslau be:
stehen 5, in Görlitz 3, in 13 anderen Orten je 2
Turnvereine. 12 der Turnvereine haben nur bis
zu 25 Angehörige; 47 zählen deren 26 bis 50,
73 deren 51 bis 100, 32 zwischen 101 unb 200;
über 200 Mitglieder haben der Turnverein Gutheil
Waldenbiirg �04!, der Turnverein Vorwärts zu
Breslau �18!, die Männerturnvereine zu Königs-
hütte �22!, Penzig �35! und Landeshut �45!;
die größten Vereine sind: der Turnverein Vorwszärts
zu Hirschberg �57!, der Sturm unb Rettungsmrkiir
zu Görlitz �24! unb der Männerturnverein zu



Hikschberg �52!; weitaus die meisten Mitglieder
"hlt der Alte Breslauer Turnverein �47!, der in
4 Männerabtheilungen und je 2 Jugend- und Alt-
h»»-»-Abtheiliiiigen" zersällt, die 4 in verschiednen
Skavitheilen gelegene Turnhallen zu ihren Uebungen
heutigen. Während des Jahres 1888 haben sich
z» �um zum 2. Turnkreise gehörenden Vereinen an
j2»917 Uebungsabenden unter Leitung von 638
Turnwarten und Vorturnern im ganzen 239,263
Mann am Turnen betheiligt; 5 Vereine müssen noch
aus Mangel an einem Uebungsraiim im Winter das
Turnen einstellen; viele müssen sich noch mit Sälen
begnügen, die nur nothdürstig fiir den Turnbetrieb
eingerichtet sind. Dagegen haben 41 Vereine
Schulturnhalleii benutzen dürfen, die aus Rück«
ficht auf die gemeinnützigen Zwecke der Turn-
vereine biefen non den staatlichen und städtischen
Behörden im allgemeinen gern, manchmal auch ohne
Miethsentschädigung, zur Verfügung gestellt werden.
8 Turnvereine erfreuen sich des Besitzes eigener
Turnhallenz 21 sind Besitzer eigener Turnplätzm
Der gesammte Kreisverband gliedert sich in 12 Turn-
gaue von sehr verschiedener Größe und Mitglieder-
zahl; nach der Mitgliederzahl geordnet find dies:
1! Riesengebirgs-Gau �9 Vereine mit 2475 Mit-
gliedern!; 2! Mittelschlesischer Flachlandgau �4 Ver
eine mit 2062 Mitgliedern!; 3! Oberlausitzer Gau
�0 Vereine mit 1987 Mitgliedern!; 4. Oberschle-
sischer Gau �3 Vereine mit 1631 Mitgliedern!;
5! Waldenburger Gebirgsgau �2 Vereine mit 1273
Mitgliedern!; 6! PosemSchlesischer Gau �2 Verein 
mit 1197 Mitgliedern!; 7! Zobtengau �4 Verein«

· mit 860 Mitgliedern!; 8! 2. Niederschlisischer Gau
 9 Vereine mit 798 Slliitgliebern!; 9! Schlsischs
Pofener Grenzgau �4 Vereine mit 747 Mitglii-d«rci!;
10! 1. Niederschlesischer Gau � Vereine mit 628
Mitgliedern!; 11! Niederschlesisch-Laiisitzer Grenigau
� Vereine mit 516 Mitgliedern!; 12! Neissegaii
�0 Vereine mit 476 Mitgliedern! Au der Spin�
jedes Gaues steht ein Gauturnrath; zur Förderung
ihrer Zwecke haben die  Baue 9 Gauturnen mit einer
Betheiligung von 2728 Mann und 2 Gauturn-
fahrten mit einer Betheiligung von 332 Mann ver-
anstaltet; unter der Leitung der Gauturnwarte fanden
39 Gau- und Bezirks-Vorturnerstunden zur Weiter-
bildung der Vereiusvorturner statt. Die Verwaltung
der gemeinschaftlichen Angelegenheiten des Kreises
liegt in der Hand eines KreisturnrathD der seinen
Sitz in Breslau hat; derselbe besteht aus dem Ver-
treter des 2. beutfchen Turukreises im Ausschuß der
deutschen Turnerschaft, Professvr Dr. Fedde, Geh.
Regierungsrath Professor Dr. Schröter, dem Kreis-
iTurnwart prakt. Arzt und Universitäts-Doeent Dr.
Partsch, dem Kreis-Kassenwart11hrmacher Dünow
»und dem Kreis-Schriftwart prakt. Arzt Dr. Iöplih.
Einmal jährlich, in der Osterwoche, treten unter
Leitung des Kreisturnraths die Gauturnwarte zu
einer turnerische Fachfragen behandelnden Berathung,
und die Abgeordneten der Gaue zu einem Kreisturni
tage in Breslau zusammen. Beide Versammlungen
waren �im Jahre 1888 vollzählich besucht; auch in
&#39;diesem·Jahre werden dieselben abgehalten und zwat
« die IX, Glllsittt tttttt its Ist-r: «« ·, am 22. April;
der XXVIII. Kreisturntag am 23. April. Sie
Wahl der Turntags-Abgeordneten  je einer auf 25Ö
steuerzahlende Mitglieder! findet im März statt· Wiss
im vorigen Jahre,«so wird auch im laufenden Jahre
.ein Kreistuinfest nicht ftatthaben, wohl aber eiii
allgemeines deutsches Turnfest in München in der
Zeit vom 28. bis 30. Juli, an welchem nur Nüt-
glieder derjenigen Turnvereine Schlefiens und Süd-
posens theilnehmen dürfen, welche dem Il. deutschen
Turnkreise und somit der Deutschen Turnerschaft als
Glieder angehören. F. F,

33 ku t r a ctj e.
Roman von H. von siegten

Fortsetzung! 
 unberechtigter Nachdruck verboten!.

» erablassend wiederholte endlich die Gräfin ihre
ustimmung zu der Partie. »Meine Tochter ist

gleichfalls einverstanden und so bleibt nur noch der
Zeitpunkt der Vermählung feftzustellen.«

»Und nebenbei auch die Braut kennen zu lernen",
dachte Viviano ironisch, doch er sprach es nicht aus,
sondern verneigte sich nur zustimmend.

»Sollte die Trauung nicht schon im septemßee
stattfinden können? Mein Vater rvünichk ·�- TMS
sodann eine Villa in Paris einzurichten«

»Ah, sehr schön! Jch wollte Jhnen einen Win-
terauseiithalt in Madrid vorschlagen, doch das findet
sich nebenbei; für jetzt will ich Kornteß Marion
rufen lassen.«

Auf den gellinden Ton der Klingel trat ein
Diener ein, dem die Gräfin befahl, ihre Tochter zu
benachrichtigen. Bis zum Eintreten derselben schleppte
sich das Gespräch zwischen Schwiegermutter und
Schwiegersohii nur mühsam weiter und stockte end-
lich ganz.

Da hörte man Thüren öffnen und schließen,
eine Schleppe rauschte heran und eine zarte Stimme
hinter dem Marchese frag: »Sie haben mich rufen
lassen, Mama?«

Hastig sprang der Marchese auf und verneigte
sich tief vor der jungen Dame, die dann auch sehr
verbindlich und förmlich den Gruß erwiderte, und
ihm die Fingerspitzen zum Kusse bot. Wieder
fröstelte es Viviano, aber er wagte jetzt wenigstens,
seine Braut anzusehen.

Sie hatte ein schönes, regelmäßiges Antlitz. aber
kalt wie die griechischen Marmorbilder, ohne Bewe-
gung weber für Freud noch für Leid. Die ganze
Erscheinung trug den Stempel vornehmer Grazie und
oollendeter Weltbildung, aber sie ließ den Marchese
sben ,,kühl bis an�s Herz hinan."

Man fegte sich, man konversirte über die ver-
schiedenen Themas und als sich endlich Roga erhob,
um zu gehen, sagte die Gräfin Mutter beiläufig:
»Nun, Herr Marchese, so wollen wir die Hochzeit in
sechs Wochen feiern; bitte, theilen Sie dies Jhrem
Herrn Vater mit.«

»Ja sechs Wochen, Mantos« frug die junge
Braut ganz erichrocken, wie soll in dieser kurzen
Frist mein Trousseau mit all den nöthigen Toiletten
fertig werben?" .

Viviano betrachtete seine Braut heimlich; keine
Spur irgend einer jungfräulichen Bkfangenheiy
eines Erröthens ward sichbar, in dem schönen Ant-
litz nur fatales Erstaunen über diese wenig vornehme
Eile.

,,Berrihige Dich, Rinb", entgegnete die Mutter,
,,es soll schon alles standesgemäß fertig werden,
aber ich wünsche, daß Jhr schon Anfang Oktober
in Paris seid, wo mein Bruder  Sud! dann auf-

sucht. 
��� So ging die Zeit bis zur Hochzeit für das
verlobte Paar hin, kühl, gesetzt, vollständig in den
Grenzen vornehmster Sitte, doch für Viviano voll
tödtlichster Langeweile. Er durfte seine schöne
Braut auf dem Flügel begleiten, wenn sie mit
ihrer dünnen Stimme die Lieder sang, welche die
Gräfin Mutter auswählte, durste ihr den Arm
reichen, »wenn»sie zusammen zur Promenade gingen,
kurz es blieb alles im Stile der vornehmen Welt.

Natürlich langweilte sich der Kavalier, feuchte
und fand Standesgenossen, denen es ebenso ging,
und "· bald entschädigten sie sich auf andere Weise.
Die Nachtward zum Tage gemacht, das Gold
rollte am Spieltische, -und müder, abgelebter von
Tag zu Tag sah der Marchese aus, wenn er zur
Villa Dorient kam, seiner Braut zum üblichen Mor-
gengruß die Hand zu küsse«n.

Endlich kam denn auch dieser Brautstand zu
Ende und die Hochzeit ward mit allem üblichen
Pomp gefeiert, der zu dein Lebenselement der Gräfin
zu gehören schien·

Rauschend schleppte die kostbare Brokatrobe der
der Braut über die Fliesen der Kapelle, feine Myr-
thenblüihen fielen in die Falten des duftigen Braut-
schleiers, welcher« das marmorblasse Mädchengesicht
fast gänzlich bedeckte. Es zeigte auch nicht die Spur
von Erregung, nur die Augen schienen geröthet
und matter als sonst, wenngleich die Stimme kalt
und hochmüthig klang.

,,Sch«o"n, sehr schön, Kind«, nickte die Mutter
voll stolzer Genugthuung den fürstlichen Brautschmuck
des sicilianischisn Schwiegervaters der Tochter umge-
legt. »Du wirst mit diesen Brillanten selbst in
Paris Aufsehen erregen."

Dann hatten die Glocken geläutet, der Priester
die Hände des Paares ineinander gelegt und den

Segen gesprochen � der Marchese del Noga und
Comtesse Dorient waren ein Paar für das ganze
Leben! �� «�

Nach einem Jahre kehrte das junge Paar heim
nach Kastel Roga Vor fünf Monaten war der alte
Marchese gestorben und sein Sohn Viviano sollte
nun das reiche Erbe antreten.

Die Dorfbewohner freuten sich auf den neuen
Besitzer, der als gut, schwach und haltlos galt,
aber vortheilhafr von dem herzlosen, geizigen Vater
abstach. -

Nur Eine ballte mit stammenden Augen die
Hände, Aununciata Morendo, welche ihr Söhnchen
neben sich sitzen hatte. Bisher hatte sie dem Gat-
ten gegenüber nie erwähnt, durch welchen sie an
all n Menschen irre geworden; erst heute, als die
Glockn läuteten und die Schuljugend festlich geschmückt
eins-zog, die neue Gutsherrschaft einzuholen, winkte
sie ihm zu sich.

Luigi war stets ein sehr gehorsamer Ehemann
gewissen, den ein Wort, ein Blick seiner Frau wie
ein Kind lenkte und nie hatte er ihr nur ein tadeln·
des Wort gesagt.

Und so erzählte ihm nun Annunciata mit duinpser
Stimme, die Huid auf das Hiupr des Kindes
g l«gt, wie sie damals gelitten hatte und von dem
Marchese betrogen worden war in ihren hciligsten
Gefühlen.

Sie sagte nicht, daß sie Morendo jagt lieben
gelernt habe oder ihm dankbar sei für seine treue
Neigung; es schien, als erzähle sie einem Freunde
die düstere Geschichte.

Als geendet, erhob sich« Luigi jäh, dunkel
schwoll die Zornesader an seinen Schläfen, und er
hob zum Schrvure die geballte Hand.

»Du sollst gerächt werden, Annunciata«, sagte
er grollend, ,,des Marchese Leben liegt von heute
an aus der Spitze meines Dolches, aber nicht meuch-
lings, sondern Aug� in Aug� wird ihn der Todes-
stoß treffen. Er soll wiss.-n, daß Du seine feige
Erbärmlichkeit kennst und ihn hass st.«

»Ja, das soll er erfahren", rief sie bebend vor
Leidenschaft, meine Liebe hat sich verwandelt in
tödtlichen Haß, denn eine Sicilianerin kann alles
vergeben nur nicht den Verrath am eigenen Herzen.
O Laien, strecke ihn mir todt zu Boden, dann will
ich voll glühender Liebe Dir ans Herz sinken« So
schloß das dämonische Weib.

Morendo fühlte sein Herz lauter schlagen bei
den flammenden Ausdruck ihrer dunklen Augen,
eine kurze Pause folgte, und dann reichten sich
Mann und Frau stumm die Hände zum Bunde, den
ein Mord besiegeln sollte.

-� �� Es war Abend geworden und im Dorfe
waren all die strapaziösen Empsangsseierlichkeiten,
Reden, Gesang, Ansprachen und Feuerrverk zu Ehren
des neuen Schloßherrn vorbei. Marchese Viviano
öffnete die Balkonthüren seines Zimmers und lehnte
sich an dieselbe, um die balsamische Abendluft noch
zu genießen.

Er sah nicht gut aus; aus dem bleichen Gesicht
war auch der Rest von Jugendfrische verschwunden,
um den Mund lag ein Zug von Blassirtheit, und
im Geiste zog noch einmal der ganze Tag an ihm
vorbei mit all den Mühen und Liebenswürdigkeitem
die man von ihm verlangt. man, fosgtJ

Zur Fastnacht
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